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DIE BERNER WOCHE 231

POLITISCHE .KUNDSCHAU
Was nützt uns die Altersversicherung

-an- Vor bald anderthalb Jahrzehnten, als der Krisen-
geier mit seinen Schwingen ein Land Europas nach dem
andern überschattete und auch bei uns sichtbar wurde,
stritten sich in einer Schweizerstadt Freunde verschie-
dener politischer Richtungen darüber, wie weit die
Schweiz in den Kreis der weltwirtschaftlichen Schwan-
kungen hineingerissen werden müsse. Ein Sozialdemo-
krat — ein wichtiger Führer übrigens — war der Mei-

nung, dass wir dem allgemeinen Unheil nicht entgehen
könnten. «Es geht nach dem Gesetz der kommunizieren-
den Röhren, sagte er. «Steigt die Krise im einen Lande,
dann auch in den andern.» Ein politisch Unentschiedener
bestritt das. «So hoch braucht das Wasser bei uns nicht
zu steigen. Wenn es den Deutschen an den Hals kommt
-- uns nur bis zu den Knien —» Das hiess also, dass
er an die «kommunizierenden Röhren der KrisenWirkung»
nicht glaube. Warum aber nicht? Er antwortete: Jede
Krise hat internationale und nationale Ursachen. Ueber
die nationalen sind wir selber Meister. Je stärker im
Lande die eiserne Reserve an Kauf/cra/Z und KaufZwsZ
ist, desto weniger sind wir ausgeliefert. Bei uns aber gibt
es 1. einen Bauernstand, dem Milch und Korn «preis-
versichert» sind; er behält eine ausschlaggebende Nach-
fragekraft, 2. eine Arbeiterschaft mit Löhnen, die sich
im Durchschnitt sehen lassen dürfen, 3. eine Arbeits-
losenversicherung, welche die zum Feiern Gezwungenen
wenigstens mit einem gewissen Einkommens-Frsöfz aus-
stattet, 4. ordentliche private Sparguthaben auch in der
breiten Masse. All diese Reserven werden der Krise auf
einem weniger schlimmen Niveau Halt bieten als in
manchen andern Ländern.

Hätte der Mann damals einen fünften Punkt aufzählen
können, nämlich r/ass awcA cZZe MZZew vemcAerZ seiew und
ihr Geldchen, das sie von der Versicherung erhielten,
«sieben ZcöwwZew, er hätte einen se/w wichtigen Punkt
genannt. Wir glauben, die Sic/mrwwc? r/er AZZew aZs Köm-
/er sei wfscM/ZapoZZZZscft mmcZesZews ebenso teicMg, wie
es soAaZpoZiZisc/Z scÄön «wcZ nofwendip ?'sZ, sie ^egren VoZ
wnd EnföeÄrangr 3« scAüfaen.

Wenn am letzten Sonntag der ScAweiseriscÄe Gewer/c-
scÄa/isbnnd zw den ProÔZemen der AiiersnersicAerwwf/
Sieiiwngf wa/w?, wenn er seine Ansichten über ihre prak-
tische Gestaltung zum Ausdruck brachte, wenn er zur
Grundquote der Renten einen Zuschuss je nach Prämien-
Zahlungen des Einzelnen und der Arbeitgeber Erhöhungen
vorschlägt, dann beweist er, dass er auf praktischem
Boden steht. Aber gerade von dieser Seite .möchte man
auch führende ideeZZe Gründe für die Einführung des ent-
scheidenden Sozialwerkes hören, Gründe, die weitere
Kreise als nur gerade die Vermögenslosen interessieren.
Der Bund der Gewerkschaften will miZ dem Bawerwver-
bonde wegren der TUirZscZza/ZsarZi/ceZ Zcon/erierew. Gut —
hier bestehen Interessenparallelen. Aber: Gäbe es nicht
auch solche — und mit allen Berufsgruppen, wenn man
«je AZZersnersic/zerwn«/ aZs ScAa//wngr einer wn-wersiegrZicben

®M/Zcra/Zreserr;e /wr KrisenzeiZen proklamieren würde

Pause im Osten

Kaum noch drei Wochen werden uns am heutigen
amstag von den «Zdeen des März» trennen, dem Datum,

nach welchem laut Churchill die «errösste militärische
ktion aller Zeiten» durch die Alliierten bereits begonnen

haben solle. Die Deutschen erwarten diese Aktion, unter
welcher sie die Invasion des Kontinents vom Westen, her
verstehen, und sie betonen, welche Hindernisse die an-
greifenden Alliierten erwarten werden. Es sind nicht die
Küstenstellungen, auf welche sich der kommandierende
General in Frankreich, w» flimcZsZecZZ, in erster Linie
stützen wird. IUicAZZg/er scÄeiwZ die zwezZe ße/esZigrwwgrs-
Zime zu sein. Sie soll in einer Entfernung von der ersten
angelegt sein, welche der weittragenden Artillerie eine
vollkommene Beherrschung der Küstenlinien und des gan-
zen dazwischen liegenden Streifens erlaubt, o/me dass d/e
Zw'ZZZscäo Sc/ä//sarUZZene sie ermc/iew ZcönwZe. Gleichzeitig
sei die Tarnung so vollkommen, dass auch die Luftan-
griffe ihr nichts anhaben würden, abgesehen davon, dass
die Geschütze tief genug unter Beton liegen. Die Vertei-
lung der operativen Reserven dicht dahinter aber werde
den Einsatz gegen jede gelandete Abteilung in kürzester
Frist erlauben, und während sich die «Kommandos» und
die gelandeten Panzer noch mit den Hindernissen der
Küstenzone abmühen, sollen die mobilen Divisionen mit
Blitzangriffen sie wieder ins Meer werfen.

Das Muster dieser Verteidigungsmethode scheint offen-
bar am Brüc/cew/cop/ von HnzZo-ZVeZZnno geliefert zu wer-
den. Hier Hessen die Deutschen sogar die Küste ziemlich
unbewehrt und organisierten die Verteidigung mehr als
50 km tief im Hinterland, auf den MZöawerbergrew und den
MonZZ LepZni. Dort stehen die gut getarnten Batterien,
welche den Gegenangriff der Panzer KesseZrZngfs vorbe-
reiten, ohne dass ihnen die Bomber Alexanders beizukom-
men vermöchten. Die deutschen Berechnungen haben
bisher so ziemlich gestimmt. Die Briten und Amerikaner
sind nicht über den Landekopf hinausgekommen und
haben sich der Panzerangriffe vom Norden her, gegen die
SZrasse AZöawo-A/mo, kaum erwehren können. Es ist
wohl nicht zu viel gesagt, wenn man behauptet, die Breit-
Seiten der Kriegsschiffe hätten die Gelandeten davor be-
wahrt, ins Meer geworfen oder aufgerieben zu werden.
Man wird dereinst die Namen der Fabrik von Ca/roceZo,
der Äwmew vow A/wiZZa und anderer Dörfer als Beispiele
schweren, lange unentschiedenen Ringens in der Kriegs-
geschichte aufzeichnen.

Nach der deutschen Planung müsste im- französischen
Invasionsgebiet eiw Faktor, der in Italien zugunsten der
Alliierten spielte, aus der Rechnung fallen: Die Gelan-
deten würden an der KwsZe auf Hindernisse stossen, ganz
anders als bei Nettuno. Die wartende Welt wird bald er-
leben, ob sich das so verhält, oder ob das «grösste Un-
ternehmen aller Zeiten» ganz anderswo in Szene gesetzt
werden soll.

Die Balkanfront
rückt seit einiger Zeit wieder mehr ins Blickfeld der Be-
obachter, obschon der Abbrach (Zer örAA'c/t-ZürZcZs'cAen
MZZiZärbes/jrecÄawgfen den Glauben aufkommen lassen
könnte, dass in dieser Ecke der «Festung Europa» die
Entscheidungen auf längere Zeit verschoben seien. Im
Zeitalter des «Nervenkrieges» und der «Tarnungen» wird
man aber jeder Nachricht gegenüber misstrauisch und
kommt in Versuchung, das Gegenteil dessen zu vermuten,
was öffentlich bekanntgegeben wurde. In diesem Falle
also: Gass «Zer «Abbrach» «Z/e eraeZZe /Amr/he/Z Zarwew
soZZe. Oder man wird in der Darstellung, die Türken wä-
ren auf den 1. Januar dieses Jahres in den Krieg einge-
treten, hätten ihnen die Alliierten überhaupt ihren Platz
und ihre Rolle zugewiesen und die «Pläne von Teheran»

oiewoc«e 2ZL

^Vas nüt?t uns àie ^ItersversiàernnA?

-an- Vor bald andertbalb dabrcsbnten, à der Krisen-
o-eier mit seinen Lobwingsn sin kand kuropas naob dem
andern übersebattete unà aueb ko! uns siebtbar wurde,
stritten sieb in einer Lobweicerstadt kreunde versebie-
àener politisober Riobtungen darüber, wie weit die
Sebweic in den kreis àer weltwirtsebaktlieben Lebwan-
Kunden bineingerissen werden müsse. Kin Locialdemo-
luat — ein wiobtiger kübrsr übrigens — war àer Nei-
nung, àass wir dem allgemeinen llnbeil niebt entgeben
könnten, «ks gebt naob àem Desetc àer kommunicieren-

à Röbrsn, sagte er. «steigt àie Krise im einen Rande,
dann aneir in àen andern.» kin politiseb Dnsntsebiedener
Kkstritt âas. «Lo koob brauobt das Nasser bei uns niebt
m steigen. "Wenn es àsn Deutseben an àen Hals kommt
-— uns nur bis cu àen knien —» vas biess also, àass
er an àie «kommunicierenden Röbren àer KrisenWirkung»
niebt glaube. Warum aber niebt? kr antwortete: àsàe
Krise bat internationale unâ nationale Drsaeben. lieber
àie nationalen sinà wir selber Neistsr. às stärker im
bande die eiserne Reserve an kaukà/i und kauki»«i
ist, desto weniger sind wir ausgeliefert. Lei uns aber gibt
es 1. einen Bauernstand, dem Nilob und Korn «preis-
versiebert» sind; er bsbält eine ausseblaggebende kack-
kra^ekrakt, 2. eine àbeitersobakt mit köbnen, die sieb
im Durebsebnitt seben lassen dürfen, 3. eins Vrbsits-
lesenversiebsrung, welebe dis cum ksiern Decwungenen
vemAstens mit einem gewissen kinkommens-kr«aie aus-
stattet, 4. ordentliobe private Kpargutbaben auob in der
breiten Nasse. Wll diese Reserven werden der Krise auf
einem weniger sobliinmsn Niveau kalt bieten als in
maneben andern kändern.

llättv der Nann damals einen fünften Runkt aukcäblen
können, nämlieb àss aaei/ à Niie» »sr«ie//eri «eis» und
idr Deldeben, das sie von der Versieberung erbislten,
««Asbe» ieö»»ie», er bätte einen «e^r wiobtigen Runkt
ssenannt. Wir glauben, die Lia/W?'»»A c/er Niie» ai« kà-
/er sei ài«câa/i«^oiiiisc^ mi»â«ie»s ebenso rà'iii/A, u?ie
es «osiai/?oiiiisci/ sci/ö» »na! noàenMp ist, sie A6A6» Voi
und R»iàei/ra»// M «âiàs»,

Wenn am lstctsn Lonntag der 8eâu)6iZeri«ebe Ds»-er/c-
«c^a/isi?»»ci Za de» kroö/eme» der N/fer«»er«ieâer»»A
NeK»»z? »ab»/, wenn er «eins /Xnsiebten über ibrs prak-
tisebe Dsstaltung cum àsdruek braebte, wenn er cur
brundejuote der Renten einen Tusobuss je naeb Rrämisn-
^abbinAen des kincelnen und der Arbeitgeber krböbungen
vorseblägt, dann beweist er, dass er auk praktisobem
Loden stebt. rkber gerade von dieser Leite.möobte man
auob kübrsnde ideei/e Oràde für die kinkübrung des ent-
sobeidenden Locialwerkes bören, Dründe, die weitere
kreise als nur gerade die Vermögenslosen interessieren,
bor Bund der (Zewerksebakten will mit dem Ra»er»ver-
oa»ds ws//e» der lRiriscäa/i«arii/cei bo»/eriere». Dut —
mer besteben Interessenparallelen. Wbsr: Däbs es niebt
auob solobe — und mit allen Lsruksgruppen, me»» ma»
Ne ^iiers»sr«ieber»»A ai« Leba//»»A einer »»»srsieAiicbs»

a»/bra/ire«erve /är kri«e»seiie» proklamieren würde?

?Ause ilii Osten?

kaum noeb drei Woeben werden uns am beutigsn
amstag von den «idee» de« NärZ» trennen, dem Datum,

naob welebem laut Dburebill die «grösste militärisebe
ktion aller leiten» dureb die Alliierten bereits begonnen

baben solle. Die Deutsoken erwarten diese Aktion, unter
weleber sie die Invasion des Kontinents vom Westen ber
versieben, und sie betonen, welebe Hindernisse die an-
greifenden Alliierten erwarten werden. Ks sind niebt die
küstönstellullgen, auf welebe sieb der kommandierende
Deneral in krankreieb, »o» à»d«iedi, in erster kinie
stütcen wird, lkicbiiper scbei»i die smeiie öe/e«iiA»»A«-
ii»ie cu sein. Lie soll in einer kntksrnung von der ersten
angelegt sein, welebe der weittragenden Artillerie sine
vollkommene Leberrsebuvg der küstenlinien und des gan-
cen dacwiseben liegenden Ltreikens erlaubt, oàe dass die
b? iiiscbe Lebi//«aniiiierie sie er» eicbe» bö»»ie. Dleiebceitig
sei die Varnung so vollkommen, dass auob die kuktan-
griffe ibr niebts anbaben würden, abgeseben davon, dass
die Desebütce tiek genug unter Beton liegen. Die Vertei-
lung der operativen Reserven diobt dabinter aber werde
den kinsatc gegen jede gelandete Abteilung in kürcester
krist erlauben, und wäbrend sieb die «Kommandos» und
die gelandeten Rancer noeb mit den Hindernissen der
küstencone abmüben, sollen die mobilen Divisionen mit
Blitcavgriffsn sie wieder ins Neer werken.

Das Nüster dieser Verteidigungsmstbode sobs int okken-
bar am Bräcice»/««/// »o» N»eio-Veii»»o geliefert cu wer-
den. Bier liessen die Deutseben sogar die Küste ciemlieb
unbewebrt und organisierten die Verteidigung mebr als
3l) km tiek im Hinterland, auk den Niba»srber^e» und den
No»ii Ds^ài. Dort sieben die gut getarnten Batterien,
welebe den Degenangriff der Rancer kesssirmA« vordö-
reiten, obne dass ibnen die Bomber Alexanders beicukom-
men vermöebten. Die deutseben Bereobnungsn baben
bisbsr so ciemlieb gestimmt. Die Briten und Amerikaner
sind niebt über den kandekopk binausgekommen und
baben sieb der Rancerangrikke vom Norden ber, gegen die
Lirasse Niba»o-N»aio, kaum erwebren können, ks ist
wobl niebt cu viel gesagt, wenn man bebauptet, die Breit-
ssiten der kriegssebiffe bätten die Delandeten davor be-
wabrt, ins Neer geworfen oder aufgerieben cu werden.
Nan wird dereinst die Namen der kabrik von Darroceio,
der ài»e» vo» N^riiia und anderer Dörfer als Beispiels
sobweren, lange unentsobiedenen Ringens in der Kriegs-
gssobiebtv aukceiebnen.

Naeb der deutseben Rlanung müsste im- krancösisoben
Invasionsgebiet à kaktor, der in Italien cugunsten der
Alliierten spielte, aus der Reobnung fallen: Die Delan-
deten würden an der kii«ie auk Hindernisse stossen, ganc
anders als bei Nettuno. Die wartende Welt wird bald er-
leben, ob sieb das so verkält, oder ob das «grösste IIn-
ternebmen aller leiten» ganc anderswo in scene gesetct
werden soll.

Die Balkankront
rüekt seit einiger Kelt wieder mebr ins Lliokkeld der Be-
obaebter, obsebon der cier öriiisa^-iiir/üisa^e»
Niiiiàb6«//recii»»Ae» den (Rauben aufkommen lassen
könnte, dass in dieser koke der «Kestung Kuropa» die
kntsebeidungen auk längere Kelt verseboben seien. Im
Zeitalter des «Nervenkrieges» und der «l'arnungen» wird
man aber jeder Naebriebt gegenüber misstrauiseb und
kommt in Versuobung, das Degenteil dessen cu vermuten,
was ökkentliob bekanntgegeben wurde. In diesem kalle
also: D««« à «Nddraeâ» âe ersieiie iàis/àii iar»e»
soiie. Oder man wird in der Darstellung, die Riirken wä-
ren auk den 1. danuar dieses dabrss in den Krieg «inge-
treten, bätten ibnen die Alliierten übsrbaupt ikren Rlatc
und ibre Rolle cugewiesen und die «Rläne von Rekeran»



Links: In Tribschen bei
Luzern ist dieser Tage
in einem Lagerschuppen
Feuer ausgebrochen, das
mehrere Wagenladungen
Kabis, die dort eingela-
gert waren, vernichtete

Links: Ein Segelflug-
Unfall, der glück-
licherweise sehr
glimpflich verlaufen
ist, ereignete sich bei
Uebungsflügen von
Hochleistungsmaschi-
nen auf dem Albis.
Infolge von Geschwin-
digkeitsverlust sackte
ein Segelflugzeug ab
und landete mitten
im Wald. Der Pilot

blieb unverletzt

In Le Locle wurde am letzten Wochenende die Féria

d'Hiver durchgeführt, ein Winterfest, an welchem die

gesamte Bevölkerung Teil hat. Den Kernpunkt bildete
der grosse Festzug mit historischen und humoristichen

Gruppen

Links: Hans Schoch (Urnäsch) wurde in Airolo zum
dritten Male Schweizermeister im Ski-Marathon, der 50 km

lang war und unter schwierigen Umständen ausgetra-
gen wurde

Unten: Bei den Schweizer Schlittelmeisterschaften, die im

Rahmen der Aroser Bobwoche ausgetragen wurden,
wurde Walter Lenzinger (Grenchen) Schweizer Schlittel-

meister

Unten rechts: Frau Prader-Hug (Davos) wurde anläss-

lieh der Aroser Bobwoche Schweizer Schiittelmeisterin

Unten links: Eines der interessantesten historischen Gebäude der Stadt Neuen-
bürg, das „Maison de Trésor" wird in nächster Zeit restauriert. Der Bau
stammt aus dem 16. Jahrhundert und hat seine eigene interessante Geschichte

Unten rechts: Im Alter von 68 Jahren ist im Weiler Sulzbach bei Oberegg
Katharina Bischofsberger, das wegen seiner geringen Grösse weit herum

bekannte Oberegger Kathrili gestorben

kinks: In înibscbsn del
ku^snn ist bissen I'oge
in einem kagsnscbuppsn
peuen ausgsbnocben, ries
msknsns Wagsniabungen
Kabis, ciis bont eingsia-
gent vanen, vennicbtsts

kinks: pin Zegelklug-
uniail, ben glück-
licbenvsiss ssbn
giimpflicb verlauten
izt, ereignete sick bei
Uebvngstlügen von
blocbieistungsmascbi-
nen out clem ^ibis.
Infolge von (Zssckvin-
bigkeitsvsnlust zackte
ein Lsgsitlugisug ab
unb lanbsts mitten
im Walb. ven pilot

blieb unverletzt

In ks kocle vunbs am letzten Wocbensnbs clie ténia
b'l-Iivsn bunckgetübnt, ein Wintertest, an vsickem bk
gesamte ösvöikenung ^eii bat. Osn Kernpunkt biibeie
ben grosse tsstiuz mit bistoniscbsn unb kumonistiàa

(Znuppsn

kinks: l-lans Zcbock (Unnöscb) vunbe in /kinolo lam
bnittsn tvtaie 8cbvsi^enmeistsn im 5ki-lvtonatbon, ben50km
lang van unb unten sckvisnigsn Umstbnben ausgetna-

gen vunbe

Unten: Sei ben 5cbvsi?sn 5cklitteimeistsnscbatten, bie im

Kabmen ben Prosen kobvocbs ausgstnagen vunbsm
vunbe Walten ksn^ingsn (Lnsncksn) 8cbvsi?en Zcbiitiei-

meisten

Unten nsckts: prau pnabsn-l-iug (Oavos) vunbs anià
lick ben Prosen kobvocbs 5ckvsi2:sn Zcbiittsimeistenm

Unten links: pines ben interessantesten bistoniscbsn Lsbäubs ben 8tobt t>leusn-
bung, baz ,,/vtaison be ^nsson" vinb in nbcbstsn Tsit nsstounisnt. Osn kau
stammt aus bsm là. toknbunbsnt unb bat seine eigene interessante (ôsscbickts

Unten neckts: im Zeiten von 6S labnen ist im Weilen Zàbacb bei Obsnegg
Katbanina kizcbotsbsngsn, bas vegsn seinen geringen Qnösss vsit bsnum

bekannte Obsnsggsn Katbniii gestorben



Un, ' *'® die deutsche Verteidigung ist auch die russische Offensive,
begea

'*** Ueberraschungscharakter in sich tragenden Attacken zu
derT"] " d'® Deutschen bewegliche Tanksperren in Bereitschaft, die

° 9®fährdet betrachteten Punkten errichtet und geschlossen werden

Seit mehr als zwei Jahren hat die deutsche Lowatstellung und deren Eck-
pfeilerden russischen Angriffen standgehalten. Ueberraschend schnell hat nun
der Angriff von General Meretzkow zur Eroberung von Staraja Russa geführt

An der süditalienischen Front haben amerikanische Truppen mehrere
der von den Deutschen verwendeten transportablen Bunker erobert.
Der auf dem Bilde sichtbare Bunker stand früher an der Mannerheim-
Linie in Finnland, wurde dann von den Russen erobert, von den
Deutschen wieder zurückerobert und ist jetzt in amerikanischer Hand

Balkanfront für die interessantere als die Atlantikfront,
abgesehen von dem grossen Risiko der «West-Invasion».

Die «Ruhe an der russischen S ü d f r o n t »,

welche von den Deutschen bereits als eine «Konsolidier
rung» bezeichnet wurde, müsste in ihrer Auswirkung, falls
es eine solche Ruhe geben «mrtf, verlangsamend auf die
Entscheidung der drei Balkanstaaten drücken. Die Frage
ist nur, was es mit dieser «Konsolidierung» auf sich hat.
Sind die deutschen Stellungen konsolidiert, sind die Rus-
sen erschöpft und ausgeblutet, wie es Berlin wahr haben
will

Wahr ist, dass seit zwei Wochen oder länger auf der
hochwichtigen SZrecAe zwmscAem LwZzA mrncZ HZimmiZgö aus-
ser der Wegnahme von Sc/iepeZowAa an der Linie Kowel-
Berditsehew nichts mehr geschehen ist, von Kosaken-Yor-
stössen gegen /vrawem'ecz und ZZarAb/AZZ nahe der alten
galizischen Grenze abgesehen. Wahr ist, dass der Vor-
marsch am untern Dnjepr gegen BemZaw, riie /mj/mZezZZmie
und die Schlüsselstellung von CAersom zum Stillstand kam.
Wahr ist schliesslich auch, dass die verkeilte FromZsZrecAe
ösZZZcA nom IFZmmiZsa von den Russen grossenteils bis
AimZer eZZe Linie IKimniZsa-Swem^orocZ&a zurückgenommen
wurde. Haben die Armeen Watutin, Konjew, Malinowski
und Tolbuchin ihre Kräfte zunächst in den Schlachten

bekanntgegeben, den Versuch sehen, die deutsche Wach-
samkeit im bulgarischen Grenzgebiet zu täuschen. Doch
sind das Vermutungen, für die es Beweise wmeZ Gegen-
beweise gibt.

Man darf nicht vergessen, dass es an der Balkanfront
für die Alliierten noch andere als mwr die türkischen
Ueberlegungen zu beachten gilt. Ankara hat von London
und Amerika zweifellos Winke genug bekommen, wie sehr
die «Nichtkriegsteilnehmer» an der Konferenz der Gros-
sen, welche den Frieden konstruieren soll, ins Hinter t-ref-
fen geraten werden, und über die Beute, welche ihr im
Falle ihrer Neutralität bis Kriegsende entgehen wird -—
im Irak, in Syrien, auf dem Dodekanes, ist die Regie-
rung /womös im klaren. Das «getarnte Datum» ihres Ein-
greifens wird sich zu gegebener Zeit aufdrängen. Diese
«gegebene Zeit» aber hängt von der FmZwicAZwmp m BwZ-

•/anew, Bw?mämiew wwcZ Z7mr/arm ab, und diese wiederum
steht im emr/emv ZwammemAangr m?iZ cZem 7Vm-ZscA<riZZem hier
Ztesem im cfer Z/Aroime, von welchen gesondert zu spre-
chen ist.

BwZgwiem soll nach Londoner Meldungen »?iZ cZem Bws-
sew After cZie MöpZicA/reiZ, (Zern FrierZen muZ Lmr/Zamri mmcZ

dmeriAa sw erAaZZem, im imo/fisieZZe FerAamcZZMmr/em f/eZre-
Zern seim, würde aber keine andere Antwort erhalten als
die Finnen: Wendet euch direkt an die Mächte, mit denen
ihr im Kriegszustande lebt. Bulgarien führt bekanntlich
keinen Krieg gegen Russland, Finnland keinen gegen
USA. Und USA hat Helsinki wissen lassen, dass es m?iZ

MosZca« direkt verhandeln müsse. Mit andern Worten:
Bulgarien weiss, dass es sich direkt an London zu wenden
hat. Aber: Ist es so weit, dass es sich auf solche Ver-
handlungen vorbereitet?

Brnmärnjem hat dementiert, dass sein SZaaZscAe/ MmZo-
nescw für den Fall eines Zusammenbruchs bereits um ein
Asyl in Ankara nachgesucht habe. Wie weit die Dinge
in Bukarest gediehen sind, weiss man nirgends. Und wia
die FärZem zmw'scAem BwcZapesZ wm<Z (Zern MZZüerZem laufen,
ist ebenso ungewiss. Beide Hauptstädte setzen heute auf
die Karte des britisch-russischen Gegensatzes, und beide
machen sich die «europäische Hypothese» zu eigen, nach
welcher London unmöglich die Russen südlich der Kar-
pathen und der Donaumündung begrüssen möchte. Das
heisst aber soviel, als dass die Ungarn wissen, was sie
im gegebenen Falle zu leisten haben, um die Alliierten
früher an die genannte «östliche Grenzlinie Europas» ge-
langen zu lassen. Aus diesem Grunde halten wir die

tim rli
^ cisukcke VerteicligllNg izf Ollck ciis cuZîiscks Offensive.
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«ter Angriff von Lenerai f/erstikov Tvr Eroberung von Ztarojo Kuisa gssükrt
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Lalkankront kür dis interessantere aïs die Vtlantikkront,
abgeseben von dem grossen Risiko dor «West-Invasion».

Oio «k n k o an à s r r u s sis o b en 8 ü d k r o n t »,

welobe von don Deutsoben bereits à eine «Konsolidie-
rung» bexeiobnet wurde, müsste in ibrer Vuswirkung, kalls
os eine solobe R»be geben àei, verlangsamend auk dis
Dntsobeidung der drei Lalkanstaaten drücken. vis Drags
ist nur, was es init dieser «Konsolidierung» ant siob bat.
Lind die deutsoben l8tellungen konsolidiert, sind die Rus-
sen ersoböpkt und ausgeblutet, wie es Berlin wabr babsn
will?

Makr ist, dass seit xwsi Wooben oder länger auk der
boobwiobtigen Nrecà SAZiac/cem Dccis/r m.mci ILiccmii»« ans-
ser der Wegnabme von Bc/cs^ekoxsà an der Dinie Kowel-
Berditsobew niobts mebr gesoboben ist, von Kosaken-Vor-
Stössen gegen Kreme??isos und Raàbviii nuke der alten
galixisobon Rrenxe abgeseben. Wabr ist, dass der Vor-
marsob am untern Dnjepr gegen Reriàm?, âe /mAmiesiimie
und die 8oblüs8elstellung von D/cersom xum Ktillstand kam.
Wabr ist sobliessliob auob, dass die verkeilte Lromiáeâe
ci.stiio/? vom lDimmiksa von den Russen grossenteils bis
âimisr c/ie Dimis lRimmà«-Rmiemix/o?oêa Zurückgenommen
wurde. Raben die Vrmsen Watutin, Kon^'ew, Ralinowski
und Rolbuobin ibrs Kräkte xunäobst in den 8eblaobten

bekanntgegeben, den Versnob seben, die dsutsoke Waob-
samkeit im bulgarisoben Rrenxgebiet xu täusoben. Doob
sind das Vermutungen, kür die es Beweise mmcf Regen-
beweise gibt.

Nan dark niobt vergessen, dass es an der Lalkankront
kür die Alliierten noob andere als mmr die türkiseben
lleberlegungen ?u beaobten gilt. Vnkara bat von Rondon
und àerika sweikollos 'Winke genug bekommen, wie sebr
die «Riobtkriegstoilnebmer» an der Ronkeren? der Rros-
sen, welobe den Rrieden konstruieren soll, ins Rintertrek-
ksn geraten werden, und über die Leute, welobe ibr im
MIs ibrer Neutralität bis Kriegsende entgeben wird -—
im Irak, in Lvrlen, auk dem Vodekanes, ist die Regie-
rung /»omüs im klaren. Ras «getarnte Datum» ibres Rin-
^reikens wird siob xu gegebener l^eit aufdrängen. Diese
«gegebene ^elt» aber bangt von der RmàîcàmA à à/-
Anriem, àmàiem mmrk l/mAKrm ab, und diese wiederum
stöbt im omr/om llümsammem/tamF mit ciem Rorkacàittem der
KALK6M im cker V/rrmime, von weloben gesondert ?.u spre-
eben ist.

ömiAKriem soll naob Londoner Neldungen m.ii àm às-
^em über ckie Vor/kic/i/rkit, c/om Lrisckom mit LmAiamck mmck

/lmeri/ra sm e? sattem, im imo//i2io//o Rer/tamàm^em r/otre-
iem seim, würde aber keine andere Vntwort erbalten als
die Linnen: IVendet euob direkt an die Uäebte, mit denen
ibr im Kriegsziustande lebt. Bulgarien kvbrt bskanntliob
keinen Krieg gegen Russland, Linnland keinen gegen
B8V. lind K8.X bat Relsinki wissen lassen, dass es mik
Uoà?^ direkt verbandeln müsse. Nit andern lVorten:
Bulgarien weiss, dass es siob direkt an Dondon ?u wenden
bat. tlber: Ist es so weit, dass es siob auk solobe Vor-
banälungen vorbereitet?

àmàiem bat dementiert, dass sein Naakso/îe/ ^imio-
nese» kür den Rail eines Xusammenbruobs bereits um ein

in Wnkara naobgesuobt kabe. Wie weit die Dinge
in Bukarest gediebon sind, weiss man nirgends, lind wis
Äs Läckem ^A?isc/îem àà/reak mmci cien ^Mierksm lauten,
ist kbenso ungewiss. Leide Hauptstädte setzen beute auk

à Karte des britisob-russisoken Regensàes, und beide
maoken siob die «europäisoke Rz^potbese» ?:u eigen, naob
weleber Dondon unmögliob die Russen südlieb der Kar-
pstben und der Donaumündung begrüsson möobte. Das
köisst aber soviel, als dass die Ungarn wissen, was sie
im gegebenen Lalle 2U leisten baben, um die Alliierten
trüber an die genannte «östliobe RrenRinie Duropas» ge-
langen xu lassen. Vus diesem Rrunde baltsn wir die
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Im Kampfe um die Marshall-Inseln verwendet die amerikanische Marine

sogenannten P-T, die Patrouillen - Torpedoboote, die durch Tarnung'"
eigentlichen Dschungel-Torpedobooten gewandelt wurden

In Süditalien überwindet die amerikanische fünfte Armee die Fluss-
hindernisse mit Unterwasserbrücken nach Stalingrad-Muster. Selbst die
schwersten Tanks können auf diese Weise ans andere Ufer gebracht werden

um Nikopol, sodann in der grosse«, ZfesseZscAZac/af swi-
sc/tew Nor«,«??. «wd Xow/ew und schliesslich in der Abwehr
der Mansteinschen Entsatzaktion westlich von Swehigo-
rod'ka aufgebraucht? Man mtisste eine klärende Antwort
auf die Frage bekommen, welche der beiden Armeen in
diesem Ringen sich mehr abgenützt habe, um sagen zu
können, was man in näherer Zukunft zu erwarten habe.

Im Kessel von Kanew sind nach russischen Meldungen
18 000 Gefangene gemacht worden, während der grösste
Teil der Eingeschlossenen, 75 000 Mann, sich zusammen-
schiessen liess. Zwischen den Zeilen der Moskauer Mel-
düngen kann man lesen, dass Teile der zehn Divisionen
entwischen konnten. Dafür soll von Manstein 20 000 Tote
bei den Einbruchs versuchen verloren haben. Gegen die
Berliner Bagatellisierung der Vernichtungsschlacht spricht
die Tatsache, dass unter den Toten bei Korsun der
deutsche Kommandierende, GeweraZ Sfetnffiermanw, liegt,
der nach General Wœhler die Eingeschlossenen führte.

Fasst man die FrsfMmwwp des emgë^cMpssercera Art-
wo/ Äogr, dessen nahen Fall die Russen um den 22. Fe-
bruar herum meldeten, als Abschlüss der bisherigen Gross-
aktionen auf, dann lässt sich von der Beendigung einer
Schlachtenreihe sprechen, welcher zweifellos die Konsoli-
dierung in der oder jener Hinsicht folgen müss.

Eine, britische Spekulation über die russischen Pläne
deutet an, dass Watutin »wZsc/ie» Lwte/c wwd IFZwmZsw
eine reewe MrZZZZerZeZcow^ereZrafZow aufbaue, um den Durch-

brach nach Galizien und den Karpathen zu erzwingen
und Ungarn anzugreifen oder «friedensreif» zu machen
und um schliesslich über UngSrn die Verbindung mit Titos
Armeen an der Adria zu finden. Das ist ein Hinweis auf
die nächstliegende und zugleich gefährlichste Absicht, die

man den Russen zuschreiben kann; sie Messe: Abschnei-
dung des ganzen Südostens, Manstein eingeschlossen.
Und: Die «europäischen» Kleinen daselbst müssten sich

beeilen, damit die Engländer früher als die Russen da

wären.

Die russische Nordfront und Finnland
müssen in einen ähnlichen Zusammenhang gebracht wer- '

den wie die russische Südfront, die Balkanstaaten und
eine allfällige alliierte Invasion an dieser Stelle.

Nach der LVafwrmwut/ vom haben die Russen das

gesamte Gebiet «örcZZZcA der Lime Lwgra-PsÄow bis an den

Pskower Befestigungsring erobert. Zwei Kolonnen Me-

retzkows haben südlich der Bahn bis in die Gegend von
/'«Z/Zowa vorgefühlt und den KeiZ bow S0Z2?/ an der Linie
/.ewiwf/rad-Zlwo westlich angegriffen. Eine zweite Kolonne
drückt von Nordosten her gegen diesen Keil, hat das Vor-
feld bereits überwunden und marschiert einerseits auf den

Sehelon, anderseits gegen Dno selber.
Unter dem Druck dieser Vorstösse, welche die Linie

Staraja Russa-Pskow, die wichtige Ost-West-Bahn, von
mindestens sechs Stossrichtungen her aus dem Norden an-

greifen, hat sich das OKW zur Ääwffiuwf/ de?- LowaZsZeZ-
Zmw# entschlossen. Stara/a ßtmo fiel um den 17. Februar
herum. Seither geht der Rückmarsch und der russische
Vormarsch in scharfem Tempo weiter. Der FluSs PoZisZa

bezeichnet in seinem untern Teil die deutsche Wider-
standslinie, wurde aber im untersten Drittel bereits über-

wunden. Man sieht, ohne ein grosser Stratege zu sein,

welche «Begradigung» ihrer Front die Deutschen vorneh-
men. Sie ist bezeichnet durch die Linie Pskow-Polotzk
bis Opotschka und biegt dann östlich gegen die Frowf ot '

ZVeweZ-BVfe&sA; ab.
Das Bild dieses russischen Druckes macht F/wwZömcZ 0«

miZ dew Äwssew geneigt — die 2wez'Ze Rom-
bareZierMW<7 //eZsiwMs aber könnte das finnische Volk sol-

chen Besprechungen weniger geneigt machen, als es die

Militärs glauben. Man weiss nicht, was PoasZftm, der alte

finnische Unterhändler mit Moskau und dem ihm wohl-
gesinnten Stalin, bisher erreicht hat. Tanner hat bisher
als Minister nicht demissioniert, also ist bis zum 22. nichts
Entscheidendes geschehen.

Unterstützt von hunderten von Flugzeugen haben amerikanische Flotten-
Streitkräfte einen Angriff auf den grössten japanischen Stützpunkt im Pazifik,

die Inselgruppe Truk, ausgeführt, die aus 200 Inseln besteht
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im Kampfs um ciie /^oD5iiall-In5e!n vsrvenciet ciie ame^ilcanizcke /vìak'i^L

sogenannten f--D clis k^afcouillen - tàocpecloboote, ciie clucch "tcUiumZ

eigentlichen Ozchungsl-Iocpsciobootsn gewonclsli vvcclsn

In Süciitalisn übei-vinciet ciie amsrilconi5che fünfte ^cmse ciie flvzz
hinclsrnizse mit tlntsrvazzsi'brüclcsn nach Ztalingcoci-iviuzfsr. Leibst ctie

schverstsn l'anlcs lcönnen aus clieie Weizs ans anciecs tlsec gebracht vecclsn

UM Nikopol, sodann in der g-ro«seu Xesssààâ à-
sâen Rorsum «?«/ /<ou/e?/i unà sobliesslieb in àer Vdwebr
àer Namsteinseben DntsatTiaktion westliob von Lwenid»
roàka aukssebrauebt? Nun müsste oins klären ào /Vntwort
auk ci jo Drasse bekommen, welebe der beiden Armeen in
diesem kinssen sied mebr abssenüt^t bade, um sassen 7u
können, was man in näberer Dukunkt 7u erwarten bade.

Im Ressel von Danow sind naeb russiseben Neldunssen
18 000 Dekanssene Asmuolit worden, wäbrend der grösste
Deil der Dinssesoblossenen, 75 000 Nann, sielt Zusammen-
svbiesssn liess. Xwiseben clen teilen der Noskauer Nel-
dunssen kann man lesen, dass Deile der ?ebn Divisionen
eiRwisoben konnten. Dakür soll von Nanstein 20 000 Dote
bei den Dinbruvbs versnoben verloren baden. Desseb die
Lerliner Ladatellisierunss der Verniobtunssssoblaebt spriobt
die Datsaobs, dass unter àen Roten bei Rorsun àer
âeutsebe Rommandierende, 8te??rm6r?u«uu, liesst,
àer naob Deneral Vfcebler àie Dinsseseblossenen kübrte.

Dasst man àie Dr«türm?<ug- à,<c eiuA6ac/t/o«seusu Rri-
Mv/ Rc>g-, dessen naben Dali àie Russen um àen 22. De-
bruar berum melàeten, als ^.bsobluss àer bisberissen Dross-
aktionen auk, âann lässt sieb von àer Lssndissunss einer
Loblaobtenreibe sprevben, weleber ?.wviksllos àie Ronsoli-
dierunss in àer oàer jener Ilinsiebt kolken muss.

Dine britisobe Lpekulation über àie russiseben Rläne
deutet an, dass Wa tutin Duts/c ID?uuc7s«
eirce usue vlrki^srie/couZ-eu^aà'ou aukbaue, um àen Dureb-

bruob naob Dali^ien unà àen Rarpatben 7.u er^vinM»
unà Dnssarn anTiussreiken oàer «krieàensreik» /.u macben
unà um sobliesslieb über llnMrn àie Verbinàunss mit ?itvz
Armeen an àer /Vàricr ?.u kinâsn. Das ist ein Hinweis auk

àie näobstliessende unà xussleiob ssekäkrliobste Absiebt, à
man àen Russen nusebreiben kann; sie biesse: ^bsobnki-
àunss àes ssanxen Lüdostens, Nanstein einsseseblosssii.
Und: Die «europaisobev» D keinen daselbst müssten sied

beeilen, damit àie Dnssländer trüber als àie Russen à
wären.

Die russisvbe Roràkront unà Diàlanà
müssen in einen äbnlioben Zusammenband ssebraobt wer- l

àen wie àie russisvbe Lûàtront, àie Lalkanstaaten uiuî
eine allkäl!i"e alliierte Invasion an ckieser Ktelle.

Raeb àer DrsWrmuuA uou Dug-« baden àie Russen à
desaints Debiet êââ à Dàie DuA«-R«/cou) bis an àRskower Lekestidunsssrind erobert. Dwei Rolonnen M-
reàkows baden sûâliob àer Labn bis in àie DeZenà von
Riâout« vorAeküklt unà àen Xsi? uou an àer Link
De?àg-rack-D»<? westliob anssedriklen. Dine Zweite RolonM
àrûekt von Roràostsn ber sse^en àiesen Reil, bat àas Vm-
telà bereits uberwunâen unà marsebiert einerseits auk à
Zebslon, anàerseits ssSAen Dno selber.

Dnter âsm Druok àieser Vorstösso, welobe àie Dià
Ktaraja Russa-Rskow, àie wiebtide Dst-IVest-Labn, von
mindestens seeds Ktossriebtunden ber aus dem Horden an-

d'reiken, bat sieb das DD1V 7.ur Rànuug- àr Dou'aksteê-
entseblossen. 8^«r«/a 7às« kiel um den 17. Debrunr

berum. Leitber d^bt der Rüekmarsob und der russià
Vormarsob in sebarkem Dempo weiter. Der Dluss Râs
bs^eiebnet in seinem untern Deil die âeutsebe 1-Vià
stanàslinie, wurde aber im untersten Drittel bereits über-

wunden. Nan siebt, obne ein »'rosser LtrateZe ?u sein,

welebs «LedradidunA'» ibrer Dront die Deutseben vornà
men. Lie ist beseioknet àureb àie Dinie Rskow-Rolà!
bis Dpotsebka unà bieAt dann östlieb dessen àie vvs -

cVou'e/-IDàb,->7c ab.
Das Lilà disses russiseben Druekes maebt Dà/amà K

Se«F)?'ec/îîMAsu mi-k ckeu Russe» d^nsisst — àie Z-uisiike Kom-

barckàîMA //o/sln/nis' aber könnte àas kinnisebe Volk sol-

eben Lespreobunssen wenisser densisst maeben, aïs es à
Nilitârs sslauben. Nan weiss niebt, was RaasiDiui, àer alts
kinnisebe Ilnterkânàler mit Noskau unà dem ibm wolil-
ssesinnten Stalin, bisber erreiebt bat. Danner bat bià
als Ninister niebt demissioniert, also ist bis 7um 22. niâb
Dntsebeiàenàes d^sekeben.

tlnteczfüf^t von huncisclsn von tlugzcsugsn haken amecilcanischs f-lottsn-
zfcsitlcnäffs einen Angriff auf clen gcözzfsn japanischen Ztllfzcpunlct im ?a?ifilc,

clis In5slgcuppe l'i'ulc, auzgefühct, clie au5 ?00 lnzsln i-eztsht
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